
Sozialberichterstattung 2017 -                 
Sozialplanung der Universitätsstadt Marburg 

1 
 

 
 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
 
Der Bevölkerungsbestand 
 
Tabelle: „Die Marburger Bevölkerung im Zeitraum 2012 bis 2016“  
 
Tabelle: „Die Marburger Bevölkerung in den Stadtteilen“ 
 
Natürliche und räumliche Bevölkerungsbewegung in Ma rburg 
 
Tabelle: „Natürliche und räumliche Bevölkerungsbewegung in Marburg“ 
 
Altersstrukturen und Geschlecht 
 
Tabelle: „Die Altersstruktur in Marburg“ (Hauptwohnsitze) 
 
Tabelle: „Die Altersstruktur in Marburg“ (Hauptwohnsitze und Nebenwohnsitze) 
 
Alterspyramide 
 
Haushaltsstruktur 
 
Tabelle: „Haushalte in der Marburger Kernstadt“      
 
Tabelle: „Haushalte in den Außenstadtteilen von Marburg“ 
 
Anzahl der geringfügig Beschäftigten 
 
Tabelle: „Geringfügig entlohnte Beschäftigte am Arbeitsort (AO) in Marburg - Zeitreihe   
 
Anzahl der Arbeitslosen (SGB II und SGB III) 
 
Tabelle: „Bestand an Arbeitslosen und Arbeitslosenquoten in Marburg - Jahresdurchschnitt“ 
 
SGB II  
 
Tabelle: „Personen in SGB II Bedarfsgemeinschaften in Marburg“ 
 
Personen in SGB II-Bedarfsgemeinschaften nach stati stischen Bezirken    
 
Anzahl der Arbeitslosen (SGB II und SGB III) 
 
Tabelle: „Bestand an Arbeitslosen und Arbeitslosenquoten in Marburg-Jahresdurchschnitt“ 
 
 
 
 
 
 
 
 



Sozialberichterstattung 2017 -                 
Sozialplanung der Universitätsstadt Marburg 

2 
 

 
 
 
 
 
Leistungen nach dem SGB XII 
 
Tabelle: „SGB XII – Leistungen 2016“  
 
 
Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz 
 
Tabelle: „AsylbLG – 2016“ 
 
 
 
Tabelle: „SGB XII – Leistungen und AsylbLG 2016“  
 
Tabelle: „Aufteilung der SGB XII und AsylbLG - Fälle 2016 nach statistischen Bezirken“ 
 
Tabelle: „Aufteilung der SGB XII und AsylbLG - Fälle 2016 nach statistischen Bezirken“ 
 
 
Anzahl der Stadtpassinhaber/innen 
 
Tabelle: „Stadtpassinhaber/innen und ausgestellte Stadtpässe 2010-2016“ 
 
 
 
Menschen mit Behinderungen 
3. Kapitel aus dem Teilhabebericht 2015 der Univers itätsstadt Marburg 
 
Quelle: Magistrat der Universitätsstadt Marburg (Hrsg.) (2015): Teilhabebericht zu den Le-
benslagen von Menschen mit Behinderungen in der Universitätsstadt Marburg – 2015. Fach-
bereich Arbeit, Soziales und Wohnen. Fachdienst Soziale Leistungen. Sozialplanung. Mar-
burg  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Sozialberichterstattung 2017 -                 
Sozialplanung der Universitätsstadt Marburg 

3 
 

 
 
 
Der Bevölkerungsbestand 
 
 
Tabelle: „Die Marburger Bevölkerung im Zeitraum 2012 bis 2016“1  

 
Jahr 

 
Haupt- / 
Neben- 
wohnsitz 

 
Gesamte 
Bevölkerung 

 
Nichtdeutsche  
Bevölkerung 

  gesamt männlich weiblich gesamt männlich weiblich 

 
2012 

HW 71.740 33.781 37.959 5.967 2.739 3.228 
NW 6.570 3.090 3.480 172 78 94 

gesamt 
HW+NW 

 
78.310 

 
36.871 

 
41.439 

 
6.139 

 
2.817 

 
3.322 

 
2013 

HW 72.547 34.226 38.321 6.524 3.065 3.459 
NW 5.938 2.811 3.127 158 65 93 

gesamt 
HW+NW 

 
78.485 

 
37.037 

 
41.448 

 
6.682 

 
3.130 

 
3.552 

 
2014 

HW 72.455 34.258 38.197 6.832 3.221 3.611 

NW 5.868 2.722 3.146 167 63 104 
gesamt 
HW+NW 

 
78.323 

 
36.980 

 
41.343 

 
6.999 

 
3.284 

 
3.715 

 
2015 
 

HW 73.364 35.050 38.314 8.045 4.050 3.995 

NW 5.876 2.759 3.117 169 72 97 
gesamt 
HW+NW 

 
79.2402 

 
37.809 

 
41.431 

 
8.214 

 
4.122 

 
4.092 

 
2016 
 

HW 73.895 35.300 38.595 8.606 4.362 4.244 

NW 4.5823 2.167 2.415 128 52 76 
gesamt 
HW+NW 

 
78.477 

 
37.467 

 
41.010 

 
8.734 

 
4.414 

 
4.320 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                
1 Datenbank des Fachdienstes Stadtbüro und Standesamt in Kooperation mit dem Fachdienst Techni-
sche Dienste, Magistrat der Universitätsstadt Marburg, Stand: jeweils der 31.12., Bevölkerung mit 
einem Haupt- und/ oder Nebenwohnsitz 
2 Anmerkung: Die Bewohnerinnen und Bewohner des Flüchtlingscamps in Cappel waren beim Ein-
wohnermeldeamt gemeldet und werden in der Statistik mitaufgeführt.  
3 Anmerkung: die in 2017 eingeführte Zweitwohnsitzsteuer wurde im Jahr 2016 öffentlich angekündigt 
und hat zum Rückgang der Zweitwohnsitze geführt 
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Tabelle: „Die Marburger Bevölkerung in den Stadtteilen“4 
Stadtteil 2013 2014 2015 2016 
Altstadt 4.444 4.440 4.404 4.323 
Weidenhausen 1.577 1.583 1.553 1.538 
Campusviertel5 2.576 2.553 2.524 2.517 
Südviertel 7.663 7.704 7.733 7.743 
Grassenberg 3.025 2.976 3.034 2.928 
Ockershausen 4.691 4.702 4.742 4.731 
Stadtwald 1.468 1.512 1.519 1.475 
Nordviertel 4.385 4.505 4.657 4.663 
Waldtal 1.361 1.376 1.407 1.414 
Ortenberg 3.114 3.099 3.073 2.989 
Lahnberge 17 20 18 11 
Südbahnhof 1.137 1.153 1.143 1.137 
Hansenhaus 5.276 5.188 5.343 5.369 
Oberer Richtsberg 6.215 6.054 5.922 5.938 
Unterer Richtsberg 2.208 2.196 2.223 2.268 
Kernstadt  49.157 49.061 49.295 49.044 
Wehrda 6.245 6.172 6.206 6.083 
Marbach 3.532 3.565 3.573 3.493 
Michelbach 1.998 1.995 2.032 2.042 
Wehrshausen 726 717 700 710 
Dagobertshausen 399 392 385 391 
Elnhausen 1.116 1.113 1.112 1.119 
Dilschhausen 168 170 177 177 
Cyriaxweimar 560 578 590 579 
Haddamshausen 529 530 517 514 
Hermershausen 397 397 403 395 
Ginseldorf 807 797 804 796 
Bauerbach 1.470 1.478 1.480 1.449 
Schröck 1.808 1.822 1.877 1.878 
Moischt 1.248 1.242 1.233 1.206 
Cappel 7.275 7.220 7.7816 7.431 
Ronhausen 225 227 220 213 
Bortshausen 264 265 263 249 
Gisselberg 924 930 921 943 
Außenstadtteile  29.691 29.610 30.274 29.668 
Marburg  
Insgesamt 7 
(Meldedaten) 

 
78.848 
(78.485) 

 
78.671 
(78.323) 

 
79.569 
(79.240) 

 
78.712 
(78.477) 

 
Die Bevölkerungszahlen der Stadtteile wurden vom Einwohnermeldeamt zur Verfü-
gung gestellt. Es ist bei der Betrachtung der Zahlen zu beachten, dass vereinzelt 
Einwohnerinnen und Einwohner mit einer weiteren Wohnung in Marburg gemeldet 
sind.  

                                                
4 Datenbank des Fachdienstes Stadtbüro und Standesamt in Kooperation mit dem Fachdienst Techni-
sche Dienste, Magistrat der Universitätsstadt Marburg, Stand: jeweils der 31.12., Bevölkerung mit 
einem Haupt- und/ oder Nebenwohnsitz 
5 alte Bezeichnung „Klinikviertel“ 
6 Anmerkung: Die Bewohnerinnen und Bewohner des Flüchtlingscamps in Cappel waren beim Ein-
wohnermeldeamt gemeldet und werden als Bewohnende des Stadtteils mitaufgeführt.  
7 rechnerische Summe, aufgrund von Mehrfachzählungen liegt der Wert über den Meldedaten 
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Die rechnerischen Summen bei den Bevölkerungszahlen in der Kernstadt und den 
Außenstadtteilen liegen aus dem eingangs beschriebenen Sachverhalt durchschnitt-
lich über den angegebenen Gesamtwerten, da die Betreffenden mehrfach gezählt 
wurden. Die geringfügig abweichenden Meldedaten werden als Vergleichswerte zu-
sätzlich mit aufgeführt. 
 
Im Oktober 2015 hat die Stadtverordnetenversammlung 5 neue Ortsbezirke be-
schlossen. Neu sind die Bezirke Altstadt, Weidenhausen, Campusviertel, Südviertel 
und Waldtal. Die Umbenennung von Adressen hat Auswirkungen auf die Statistiken 
der betroffenen statistischen Bezirke und schränkt somit die Vergleichbarkeit der Be-
völkerungsbilanzen ein. 
 
 
Natürliche und räumliche Bevölkerungsbewegung in Ma rburg 
 
Tabelle: „Natürliche und räumliche Bevölkerungsbewegung in Marburg“8 
 
Bevölkerungsbewegung 

 
2013 

 
2014 

 
2015 

 
2016 

 
Geburten 

 
576 

 
596 

 
609 

 
656 

 
Sterbefälle 

 
652 

 
595 

 
613 

 
586 

Natürliche  
Bevölkerungsbewegung 

 
- 76 

 
1 

 
- 4 

 
70 

Zuzüge 
(Zuwanderung) 

 
7.718 

 
7.788 

 
8.805 

 
8.756 

Wegzüge 
(Abwanderungen) 

 
6.901 

 
7.930 

 
7.915 

 
8.126 

Räumliche  
Bevölkerungsbewegung  
(Wanderungsgewinn/ -verlust) 

 
817 

 
-142 

 
890 

 
630 

 
Bevölkerungsbilanz 

 
741 

 
-141 

 
886 

 
700 

 
 
Anmerkung zum Stand 31.12.2015  
 
Die Bewohnerinnen und Bewohner des Flüchtlingscamps in Cappel sind beim Einwohner-
meldeamt gemeldet und werden in der Statistik mitaufgeführt.  
 
 
 
 
 
 

                                                
8 Datenbank des Fachdienstes Stadtbüro und Standesamt in Kooperation mit dem Fachdienst Techni-
sche Dienste, Magistrat der Universitätsstadt Marburg, Stand: jeweils 31.12., Hauptwohnsitze 
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Altersstrukturen und Geschlecht 
 
Tabelle: „Die Altersstruktur in Marburg“9  (Hauptwohnsitze) 

Alter in  
Jahren  

Bevölkerung Deutsche Nichtdeutsche 
insgesamt  männlich  weiblich insgesamt  männlich  weiblich  insgesamt  männlich  weiblich 

   0 bis   5 3.497 1.802 1.695 3.102 1.590 1.512 395 212 183 
 6  bis 10 2.713 1.394 1.319 2.435 1.263 1.172 278 131 147 
11 bis 15 2.705 1.379 1.326 2.476 1.255 1.221 229 124 105 
16 bis 20 5.389 2.417 2.972 4.474 1.914 2.560 915 503 412 
21 bis 25 10.387 4.587 5.800 8.618 3.729 4.889 1.769 858 911 
26 bis 30 7.944 4.107 3.837 6.570 3.379 3.192 1.374 728 646 
31 bis 35 5.068 2.639 2.429 4.235 2.214 2.021 833 425 408 
36 bis 40 3.968 2.040 1.928 3.347 1.722 1.625 621 318 303 
41 bis 45 3.655 1.830 1.825 3.123 1.564 1.559 532 266 266 
46 bis 50 4.414 2.157 2.257 4.023 1.960 2.063 391 197 194 
51 bis 55 4.882 2.398 2.484 4.548 2.223 2.325 334 175 159 
56 bis 60 4.307 2.077 2.230 4.015 1.948 2.067 292 129 163 
61 bis 65 3.668 1.723 1.945 3.446 1.636 1.810 222 87 135 
66 bis 70 3.041 1.454 1.587 2.875 1.370 1.505 166 84 82 
71 bis 75 2.436 1.070 1.366 2.338 1.028 1.310 98 42 56 
76 bis 80 2.768 1.183 1.585 2.688 1.144 1.544 80 39 41 
81 bis 85 1.536 579 957 1.490 556 934 46 23 23 
86 bis 90 979 325 654 959 315 644 20 10 10 

 91 u. älter 521 114 407 511 110 401 10 4 6 

Insgesamt  73.878 35.275 38.603 65.273 30.920 34.353 8.605 4.355 4.250 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
9 interne Datenbank des Fachdienstes 34/36 „Stadtbüro und Standesamt“, in Kooperation mit dem 
Fachdienst 11 „Technische Dienste“, Magistrat der Universitätsstadt Marburg, Stichtag: 31.12.2016, 
Darstellung: Sozialplanung der Universitätsstadt Marburg 
 



Sozialberichterstattung 2017 -                 
Sozialplanung der Universitätsstadt Marburg 

7 
 

 
 
Tabelle: „Die Altersstruktur in Marburg“10 (Hauptwohnsitze und Nebenwohnsitze) 

Alter in  
Jahren  

Bevölkerung Deutsche Nichtdeutsche 
insgesamt  männlich  weiblich insgesamt  männlich  weiblich  insgesamt  männlich  weiblich 

   0 bis   5 3.509 1.809 1.700 3.114 1.597 1.517 395 212 183 
 6  bis 10 2.724 1.402 1.322 2.446 1.271 1.175 278 131 147 
11 bis 15 2.745 1.395 1.350 2.515 1.270 1.245 230 125 105 
16 bis 20 5.803 2.564 3.239 4.878 2.057 2.821 925 507 418 
21 bis 25 11.505 5.029 6.476 9.713 4.164 5.549 1.792 865 927 
26 bis 30 8.712 4.459 4.253 7.307 3.721 3.586 1.405 738 667 
31 bis 35 5.689 2.927 2.762 4.843 2.497 2.346 846 430 416 
36 bis 40 4.428 2.292 2.136 3.791 1.968 1.823 637 324 313 
41 bis 45 3.925 1.977 1.948 3.384 1.706 1.678 541 271 270 
46 bis 50 4.643 2.298 2.345 4.243 2.098 2.145 400 200 200 
51 bis 55 5.069 2.506 2.563 4.731 2.328 2.403 338 178 160 
56 bis 60 4.434 2.154 2.280 4.137 2.022 2.115 297 132 165 
61 bis 65 3.745 1.770 1.975 3.521 1.681 1.840 224 89 135 
66 bis 70 3.082 1.481 1.601 2.915 1.396 1.519 167 85 82 
71 bis 75 2.470 1.089 1.381 2.372 1.047 1.325 98 42 56 
76 bis 80 2.798 1.200 1.598 2.716 1.160 1.556 82 40 42 
81 bis 85 1.553 588 965 1.507 565 942 46 23 23 
86 bis 90 986 327 659 966 317 649 20 10 10 

 91 u. älter 530 117 413 520 113 407 10 4 6 

Insgesamt  78.350 37.384 40.966 69.619 32.978 36.641 8.731 4.406 4.325 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
10 interne Datenbank des Fachdienstes 34/36 „Stadtbüro und Standesamt“, in Kooperation mit dem 
Fachdienst 11 „Technische Dienste“, Magistrat der Universitätsstadt Marburg, Stichtag: 31.12.2016 
Darstellung: Sozialplanung der Universitätsstadt Marburg 
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Alterspyramide 
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Haushaltsstruktur 
 
Tabelle: „Haushalte in der Marburger Kernstadt“11      

Haushalte 
keine  

Kinder  1 Kind 
2  

Kinder  
3  

Kinder  
4  

Kinder  

5 und 
mehr 

Kinder  gesamt  

Haushalte (HH) gesamt 31.304 1.841 1.146 305 74 19 34.689 

davon HH ausl. Familien 4.397 219 144 59 19 9 4.847 

davon HH Alleinstehender 26.824 838 286 57 15 6 28.026 

davon HH unter 21jähriger 3.028 8 1 0 0 0 3.037 
 
 
Tabelle: „Haushalte in den Außenstadtteilen von Marburg“12 

Haushalte 
keine 

Kinder  1 Kind  
2  

Kinder  
3  

Kinder  
4  

Kinder  

5 und  
mehr 

Kinder  gesamt  

Haushalte (HH) gesamt 15.451 1.368 1.009 230 47 15 18.120 

davon HH ausl. Familien 1.349 88 49 13 10 7 1.516 

davon HH Alleinstehender 11.205 485 167 25 7 7 11.896 

davon HH unter 21jähriger 1.408 8 0 0 0 0 1.416 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                
11 Auswertung der Datenbank des Fachdienstes Stadtbüro und Standesamt in Kooperation mit dem 
Fachdienst Technische Dienste, Magistrat der Universitätsstadt Marburg, Stand: 05.01.2017, Darstel-
lung: Sozialplanung 
12 Auswertung der Datenbank des Fachdienstes Stadtbüro und Standesamt, in Kooperation mit dem 
Fachdienst Technische Dienste, Magistrat der Universitätsstadt Marburg, Stand: 05.01.2017, Darstel-
lung: Sozialplanung 
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Anzahl der geringfügig Beschäftigten 
 
Die Antwort wurde auf der Grundlage einer Sonderauswertung der Bundesagentur 
für Arbeit13 von der Sozialplanung der Stadt Marburg zusammengestellt.  
 
Tabelle: „Geringfügig entlohnte Beschäftigte am Arbeitsort (AO) in Marburg14 - Zeitreihe15   

 
Stichtag 

                  
Anzahl  

30. Juni 2010 9.449 
30. Juni 2011 9.614 
30. Juni 2012 10.062 
30. Juni 2013 10.256 
30. Juni 2014 10.543 
30. Juni 2015 10.284 

30. Juni 201616 10.294 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                
13 Bundesagentur für Arbeit, Statistik-Service Südwest, Sonderauswertung - Auftragsnummer 248468, 
Erstellungsdatum: 03.07.2017 
14 Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Geringfügig entlohnte Beschäftigte (GeB) am Arbeitsort (AO), 
Frankfurt, Juli 2017, Darstellung: Sozialplanung der Universitätsstadt Marburg 
15 Aufgrund einer rückwirkenden Revision der Beschäftigtenstatistik im August 2014 können diese 
Daten von zuvor veröffentlichten Daten abweichen. 
16 Aufgrund von Datenverarbeitungsfehlern sind nach den aktuell vorliegenden Erkenntnissen die 
endgültigen Werte des Berichtsmonates Juni 2016 leicht untererfasst. 
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Anzahl der Arbeitslosen (SGB II und SGB III) 
 
Die Antwort wurde auf der Grundlage einer Sonderauswertung der Bundesagentur 
für Arbeit17 von der Sozialplanung der Stadt Marburg zusammengestellt.  
 
Tabelle: „Bestand an Arbeitslosen und Arbeitslosenquoten in Marburg18Jahresdurchschnitt19“ 

Berichts-
jahr 

Insge-
samt 

 
Arbeitslosen-
quote in %  

 

davon 

SGB 
III 

 
Arbeitslosenquote 

in %  
 

SGB  
II 

 
Arbeitslosenquote  

in %  
 

2010 2.371 6,9 652 1,9 1.719 5,0 

2011 2.206 6,3 575 1,6 1.631 4,7 

2012 1.970 5,5 577 1,6 1.393 3,9 

2013 1.932 5,3 676 1,9 1.256 3,4 

2014 1.854 5,0 651 1,8 1.203 3,3 

2015 1.710 4,6 554 1,5 1.156 3,1 

2016 1.754 4,7 565 1,5 1.189 3,2 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                
17 Bundesagentur für Arbeit, Statistik-Service Südwest, Sonderauswertung - Auftragsnummer 248468, 
Erstellungsdatum: 03.07.2017 
18 Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Bestand an Arbeitslosen und Arbeitslosenquoten, Frankfurt, 
Juli 2017, Darstellung: Sozialplanung der Universitätsstadt Marburg 
19 Der Neuaufbau der Arbeitslosenstatistik mit Berichtsmonat 08/2014 führt zu einer rückwirkenden 
Revision der Daten ab 01/2007. Die revidierten Daten können von den bisher veröffentlichten Ergeb-
nissen abweichen.  
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SGB II 
 
Tabelle: „Personen in SGB II Bedarfsgemeinschaften in Marburg“20 

Berichts- 
monat  

Insge-
samt 

davon 
 

Männer Frauen 

Insge-
samt 

davon 

Insge-
samt 

davon 

unter 
25 

Jahre  

25 
bis 
49 

Jahre  

50 
bis 
64 

Jahre  

unter 
25 

Jahre 

25  
bis  
49 

Jahre 

50  
bis  
64 

Jahre 
 

Okt 2012 
 

4.910 
 

 
2.497 

 
1.008 

 
977 

 
512 

 
2.413 

 
903 

 
1.053 

 
455 

 
 

Okt 2013 
 

4.774 
 

2.405 
 

984 
 

911 
 

500 
 

2.369 
 

882 
 

1.025 
 

456 
 

 
Okt 2014 

 
4.734 

 
2.416 

 
944 

 
961 

 
494 

 
2.318 

 
847 

 
997 

 
467 

 
 

Okt 2015 
 

 
4.786 

 
2.462 

 
1.004 

 
963 

 
495 

 
2.324 

 
864 

 
1.005 

 
455 

 
 

Okt 2016 
 

5.169 
 

2.690 
 

1.151 
 

1.047 
 

492 
 

2.479 
 

987 
 

1.046 
 

446 
 

 
 
 
Personen in SGB II-Bedarfsgemeinschaften nach stati stischen Bezirken    
 
 
Aufgrund der Systemumstellung auf das Programm „OPEN/PROSOZ“ im Februar 
2013 kann keine detaillierte, räumliche Auswertung des Datenbestandes von 2006 
erfolgen.  
 
Eine detaillierte Auswertung nach den statistischen Bezirken ist nicht umsetzbar. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                
20 Sonderauswertung des KreisJobCenters Marburg-Biedenkopf (Kommunales Job Center) in Zu-
sammenarbeit mit der Bundesagentur für Arbeit, Statistik-Service-Südwest. Landkreis Marburg-
Biedenkopf, erstellt 01/2017, Zusammenstellung und Darstellung: Sozialplanung der Universitätsstadt 
Marburg  
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Anzahl der Arbeitslosen (SGB II und SGB III) 
 
Die Statistik wurde auf der Grundlage einer Sonderauswertung der Bundesagentur für Ar-
beit21 von der Sozialplanung der Stadt Marburg zusammengestellt.  
 
Tabelle: „Bestand an Arbeitslosen und Arbeitslosenquoten in Marburg22Jahresdurchschnitt23“ 

Berichts-
jahr 

Insge-
samt 

 
Arbeitslosen-
quote in %  

davon 

SGB 
III 

 
Arbeitslosenquote 

in %  

SGB  
II 

 
Arbeitslosenquote  

in %  

2010 2.371 6,9 652 1,9 1.719 5,0 

2011 2.206 6,3 575 1,6 1.631 4,7 

2012 1.970 5,5 577 1,6 1.393 3,9 

2013 1.932 5,3 676 1,9 1.256 3,4 

2014 1.854 5,0 651 1,8 1.203 3,3 

2015 1.710 4,6 554 1,5 1.156 3,1 

2016 1.754 4,7 565 1,5 1.189 3,2 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
21 Bundesagentur für Arbeit, Statistik-Service Südwest, Sonderauswertung - Auftragsnummer 248468, 
Erstellungsdatum: 03.07.2017 
22 Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Bestand an Arbeitslosen und Arbeitslosenquoten, Frankfurt, 
Juli 2017, Darstellung: Sozialplanung der Universitätsstadt Marburg 
23 Der Neuaufbau der Arbeitslosenstatistik mit Berichtsmonat 08/2014 führt zu einer rückwirkenden 
Revision der Daten ab 01/2007. Die revidierten Daten können von den bisher veröffentlichten Ergeb-
nissen abweichen.  
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Leistungen nach dem SGB XII 
 
Die Fälle bzw. Personen sind nach den unterschiedlichen Personenkreisen darge-
stellt. Eine leistungsberechtigte Person ist hierbei einem bestimmten Personenkreis 
zugeordnet, wie zum Beispiel der „Hilfe zum Lebensunterhalt“ oder der „Hilfe in be-
sonderen Lebenslagen“, auch wenn sie zusätzlich Leistungen aus einer anderen 
Leistungsgruppe bezieht.  
 
Tabelle:  „SGB XII – Leistungen 2016“24  

 
Personenkreisbezeichnung 

 
Fälle 

 

 
Personen 

Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt (HLU) 188 197 
Laufende Hilfe in besonderen Lebenslagen 
(HBL) 

187 212 

einmaliger Leistungsbezug 7 5 
Hochschule/Hilfsmittel 30 30 
Grundsicherung im Alter über 65 Jahre 
 

584 673 

Grundsicherung bei Erwerbsunfähigkeit 
unter 65 Jahre 
 

577 580 

Grundsicherung Werkstatt für behinderte    
Menschen 

155 154 

 
Gesamt: 

 
1.728 

 
1.851 

 
 
Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz 
 
Tabelle: „AsylbLG – 2016“25 

 
Personenkreisbezeichnung 

 
Fälle 

 

 
Personen 

§§ 3-7 AsylbLG 
 

297 461 

§§ 2 AsylbLG 
 

122 192 

 
Gesamt: 

 
419 

 
653 

 
 

                                                
24 Datenbank SGB XII des Fachbereiches Arbeit, Soziales und Wohnen, Fachdienst Soziale Leistun-
gen, Magistrat der Universitätsstadt Marburg, Stand: 31.12.2016 
25 Datenbank AsylbLG des Fachbereiches Arbeit, Soziales und Wohnen, Fachdienst Soziale Leistun-
gen, Magistrat der Universitätsstadt Marburg, Stand: 31.12.2016 
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Tabelle:  „SGB XII – Leistungen und AsylbLG 2016“26  

 
Personenkreisbezeichnung 

 
Fälle 

 

 
Personen 

Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt (HLU) 
 

188 197 

Laufende Hilfe in besonderen Lebenslagen 
(HBL) 

187 212 

einmaliger Leistungsbezug 
 

7 5 

Hochschule/Hilfsmittel 
 

30 30 

Grundsicherung im Alter über 65 Jahre 
 

584 673 

Grundsicherung bei Erwerbsunfähigkeit 
unter 65 Jahre 
 

577 580 

Grundsicherung Werkstatt für behinderte    
Menschen 

155 154 

§§ 3-7 AsylbLG 
 

297 461 

§§ 2 AsylbLG 
 

122 192 

 
Gesamt: 

 
2.147 

 
2.504 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
26 Datenbank SGB XII und AsylbLG des Fachbereiches Arbeit, Soziales und Wohnen, Fachdienst 
Soziale Leistungen, Magistrat der Universitätsstadt Marburg, Stand: 31.12.2016 
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Tabelle: „Aufteilung der SGB XII und AsylbLG - Fälle 2016 nach statistischen Bezirken“27 
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211 Altstadt 14 10 7 55 - 86 
212 Weidenhausen . 8 . 24 - 37 
213 Campusviertel . . 12 25 - 44 
214 Südviertel 8 15 8 68 - 99 
221 Grassenberg . 9 . 8 - 21 
222 Ockershausen 8 13 . 69 - 94 
223 Stadtwald . . 26 42 - 83 
231 Nordviertel 10 13 68 37 - 128 
232 Waldtal . . 16 78 - 107 
233 Ortenberg 11 8 6 50 - 75 
234 Lahnberge - - . . . . 
241 Südbahnhof . . . 12 - 22 
242 Hansenhaus 12 5 32 110 - 159 
243 Oberer Richtsberg 33 27 33 298 - 391 
244 Unterer Richtsberg 8 9 19 124 - 160 
311 Wehrda 11 16 12 123 - 162 
321 Marbach . 13 . 25 - 49 
322 Michelbach . . 14 8 - 29 
323 Wehrshausen - . - . - . 
324 Dagobertshausen - . . - - . 
325 Elnhausen . - . 16 - 19 
326 Dilschhausen . . - . - . 
331 Cyriaxweimar - . . . - . 
332 Haddamshausen - . - . - 6 
333 Hermershausen . - - - - . 
341 Ginseldorf - . . . - . 
342 Bauerbach - . - . - . 
343 Schröck 7 . 38 . - 54 
344 Moischt . . . 10 - 14 
351 Cappel 15 20 49 94 - 178 
352 Ronhausen - . - - - . 
353 Bortshausen - . - - - . 
354 Gisselberg . . . . - 8 

6 Bestattungen 5 9 15 6 . 41 
7 Kostenerstattung   38 9 - 47 

 Summe  188 217 419 1.316 7 2.147 
Zeichenerklärung:  
-  nicht vorhanden    
.  Zahlenwert ist so gering, dass Rückschlüsse auf Personen möglich sein könnten. Der Wert    
   wird daher nicht aufgeführt. 

                                                
27 Datenbank SGB XII und AsylbLG des FB 4, Stand: 31.12.2016 
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Tabelle: „Personen im SGB XII und AsylbLG 2016, Darstellung nach statistischen Bezirken“28 
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Altstadt 14 10 7 53 - 84 4.323 1,94 

Bauerbach - . - . - 7 1.449 0,48 

Bortshausen - . - - - . 249 0,80 

Campusviertel . . 16 25 - 49 2.517 1,95 

Cappel 15 22 52 98 - 187 7.431 2,52 

Cyriaxweimar - . 6 . - 10 579 1,73 

Dagobertshausen - . . - - 6 391 1,53 

Dilschhausen . . - . - 5 177 2,82 

Elnhausen . - . 16 - 23 1.119 2,06 

Ginseldorf - . . . - . 796 0,50 

Gisselberg . . . . - 9 943 0,95 

Grassenberg . 9 . 8 - 22 2.928 0,75 

Haddamshausen - . - . - 7 514 1,36 

Hansenhaus 13 5 57 116 - 191 5.369 3,56 

Hermershausen . - - - - . 395 0,25 

Lahnberge - - . . - 3 11 27,27 

Marbach . . 16 25 - 59 3.493 1,69 

Michelbach . . 33 8 - 49 2.042 2,40 

Moischt . . . 11 - 19 1.206 1,58 

Nordviertel 10 15 86 39 - 150 4.663 3,22 

Oberer Richtsberg 35 31 58 335 - 459 5.938 7,73 

Ockershausen 8 14 6 69 - 97 4.731 2,05 

Ortenberg 14 8 11 49 - 82 2.989 2,74 

Ronhausen - . - - - . 213 0,47 

Schröck . . 64 . - 80 1.878 4,26 

Stadtwald . . 39 46 - 103 1.475 6,98 

Südbahnhof . . . 12 - 24 1.137 2,11 

Südviertel 8 22 17 66 - 113 7.743 1,46 

Unterer Richtsberg 8 9 32 144 - 193 2.268 8,51 

Waldtal 9 . 31 92 - 136 1.414 9,62 

Wehrda 11 17 18 129 - 175 6.083 2,88 

Wehrshausen - . - . - . 710 0,42 

Weidenhausen . 9 . 24 - 38 1.538 2,47 

Bestattungen . 9 20 . . 46   

Kostenerstattung - - 58 9 - 67   
Gesamt  197 242 653 1.407 5 2.504 78.71229 3,18 

                                                
28 Datenbank SGB XII und AsylbLG des FB 4, Stand: 31.12.2016  
29 Rechnerische Summe, liegt aufgrund von Mehrfachzählungen (HW+NW) über Meldedaten: 78.477 
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Anzahl der Stadtpassinhaber/innen 
 
Tabelle: „Stadtpassinhaber/innen und ausgestellte Stadtpässe 2010-2016“30 

 
Jahr 

 
Personen 

 
Stadtpässe 

2010 3.633 5.817 
2011 3.735 6.070 
2012 3.601 5.927 
2013 3.677 5.973 
2014 4.098 6.919 
2015 4.883 7.987 
2016 5.654 9.671 

 
 
Der Stadtpass gilt ein halbes Jahr.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                
30 Datenquelle: Datenbank des Fachbereiches Arbeit, Soziales und Wohnen, Fachdienst Soziale Leis-
tungen, Stand ist jeweils der 31.12, Zusammenstellung und Darstellung: Sozialplanung der Universi-
tätsstadt Marburg 
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Menschen mit Behinderungen 
3. Kapitel aus dem Teilhabebericht 2015 der Univers itätsstadt Marburg 
 
Quelle: Magistrat der Universitätsstadt Marburg (Hrsg.) (2015): Teilhabebericht zu den Le-
benslagen von Menschen mit Behinderungen in der Universitätsstadt Marburg – 2015. Fach-
bereich Arbeit, Soziales und Wohnen. Fachdienst Soziale Leistungen. Sozialplanung. Mar-
burg  
 
 
 
3. Die Strukturen in der Universitätsstadt Marburg 
3.1 Die Bevölkerungsstruktur  
 
Im Rahmen des vorliegenden Berichtes wurde auf unterschiedliche Datenquellen 
zurückgegriffen, um ein möglichst realistisches Bild von der Bevölkerungsstruktur in 
Marburg zu erhalten. Für das folgende Kapitel sind Sonderauswertungen über das 
Einwohnermeldeamt, das Hessische Amt für Versorgung und Soziales31 und das 
Hessische Statistische Landesamt durchgeführt worden. Die Quelle ist bei den ent-
sprechenden Angaben und Statistiken jeweils mitaufgeführt.  
 
3.1.1 Die Marburger Bevölkerung 
 
Die Marburger Bevölkerung wird statistisch im Einwohnermeldeamt erfasst. Die mel-
derechtliche Erfassung im Stadtbüro (Einwohnermeldeamt und Standesamt) umfasst 
unter anderem Geburten, Sterbefälle, Zuzüge, Fortzüge sowie den Wohnungsstatus, 
gemeint ist Haupt- und/oder Nebenwohnsitz. Das Hessische Statistische Landesamt 
bezieht die Einwohnerzahlen aller hessischen Kommunen von den Einwohnermelde-
ämtern für vergleichende Veröffentlichungen, wobei die Statistischen Landesämter 
generell nur die Hauptwohnsitze und nicht die Nebenwohnsitze berücksichtigen.  
 
Um den gesamten Bevölkerungsbestand in Marburg benennen zu können, wurden 
die Einwohnermeldeamtsdaten für die Gesamtbevölkerung mit Haupt- (HW) und/oder 
Nebenwohnsitz (NW) ausgewertet. Zu dem Stichtag der Auswertung am 31.12.2014 
lebten demnach insgesamt 78.323 Menschen in Marburg. 72.453 Einwohnerinnen 
und Einwohner waren mit einem Hauptwohnsitz im Stadtgebiet gemeldet, wobei der 
Anteil der weiblichen Bevölkerung, wie bei der Gesamtbevölkerung, bei 52,8 % lag.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
31 Sonderauswertungen des Hessischen Amtes für Versorgung und Soziales Wiesbaden und Gießen 
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Tabelle: Bevölkerungsbestand und Menschen mit Behinderung in Marburg32, Hauptwohnsitz 

Alter in  
Jahren  

Bevölkerung Menschen mit  
Behinderungen 

insgesamt  männlich weiblich insgesamt  männlich weiblich 

unter 3 1.704 897 807 9 4 5 
3 bis 5 1.572 789 783 18 8 10 

6 bis 14 4.714 2.402 2.312 80 52 28 

15 bis 17 1.802 924 878 44 26 18 
18 bis 24 12.339 5.262 7.077 242 131 111 
25 bis 29 8.478 4.170 4.308 285 157 128 
30 bis 39 9.139 4.696 4.443 641 334 307 
40 bis 49 8.354 4.127 4.227 1.179 593 586 
50 bis 64 12.751 6.125 6.626 3.774 1.840 1.934 
65 bis 74 5.598 2.576 3.022 2.592 1.292 1.300 

75 und älter 6.002 2.282 3.720 4.010 1.678 2.332 
ohne Angabe - - - 8 3 5 

Insgesamt 72.453 34.250 38.203 12.882 6.118 6.764 
 
 
Die vorangegangene Tabelle gibt einen Überblick zu der Geschlechterverteilung und 
Altersstruktur der 72.453 Personen, die zum Stichtag 31.12.2014 mit einem Haupt-
wohnsitz in Marburg gemeldet waren. Diese statistischen Angaben wurden in der 
Übersicht gemeinsam mit den Ergebnissen einer Sonderauswertung des Hessischen 
Amtes für Versorgung und Soziales (HAVS) dargestellt.  
 
Das HAVS hat diejenigen Marburgerinnen und Marburger mit einem Hauptwohnsitz 
ermittelt, bei denen eine Behinderung unterschiedlichen Grades amtlich festgestellt 
worden ist. Zu diesem statistisch erfassten Personenkreis zählten insgesamt 12.882 
Menschen mit einer leichten und schweren Behinderung, von denen 52,5 % weiblich 
sind. Eine detaillierte Behinderten- und Schwerbehindertenstatistik wird im Abschnitt 
3.1.2 dargestellt.  
 
Die Altersverteilung 
 
Die statistischen Angaben zur Marburger Gesamtbevölkerung und der beim Versor-
gungsamt registrierten Menschen mit Behinderungen bieten als grafische Darstellung 
einen Einblick in die Altersstrukturen. Die Grafik zeigt, dass 80,5 % aller Menschen 
mit einer Behinderung über 50 Jahre alt sind und Behinderungen meist nicht von 
Geburt an bestehen, sondern im Laufe des Lebens durch beispielsweise Krankheit 
verursacht werden. 31,1 % der Menschen mit Behinderungen sind 75 und älter.  
 
 
 
 
                                                
32 Bevölkerungsbestand: interne Datenbank des Fachdienstes Stadtbüro und Standesamt, in Koope-
ration mit dem Fachdienst Technische Dienste, Magistrat der Universitätsstadt Marburg, Stichtag: 
31.12.2014 und Sonderauswertung „Menschen mit Behinderung in Marburg“ des Hessischen Amtes 
für Versorgung und Soziales Wiesbaden vom 27.01.2015, Stichtag: 31.12.2014 
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Grafik: „Altersverteilung der Gesamtbevölkerung und der Menschen mit Behinderungen“ 33 
            (Angaben in Prozent %) 
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Zur Präzisierung der Angaben zur Altersstruktur wurden über das Hessische Amt für 
Versorgung und Soziales Wiesbaden in einem zweiten Schritt ausschließlich Daten 
zu denjenigen ausgewertet, die am 31.12.2014 im erwerbsfähigen Alter waren. Es 
wurde zwischen dem Grad der Behinderung von größer und gleich 30 und enger 
eingegrenzt von größer und gleich 50 unterschieden.   
 
Auch bei dieser Auswertung ist ein eindeutiger Anstieg der Anzahl der Menschen mit 
Behinderungen mit zunehmendem Alter erkennbar. Von allen Marburger Bürgerinnen 
und Bürgern zwischen 50 und 64 Jahren hatten zum angegebenen Stichtag 26 % 
eine Behinderung mit einem GdB > 30. Bei einem Grad der Behinderung von > 50 
lag die Behindertenquote in dieser Altersgruppe bei 18,1 %. Im Vergleich hierzu war 
der Anteil bei den 15 bis 17- Jährigen bei 2,3 % bzw. enger gefasst bei 1,9 %. 
 
 
 
 
 

                                                
33 interne Datenbank des Fachdienstes Stadtbüro und Standesamt, in Kooperation mit dem Fach-
dienst Technische Dienste, Magistrat der Universitätsstadt Marburg, Stichtag: 31.12.2014 und Son-
derauswertung des Hessischen Amtes für Versorgung und Soziales Wiesbaden vom 27.01.2015, 
Stichtag: 31.12.2014 (Darstellung: Sozialplanung der Universitätsstadt Marburg) 
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Tabelle: Menschen mit Behinderungen im erwerbsfähigen Alter in Marburg nach  
              Altersklassen und in Relation zur Gesamtbevölkerung34 

Alter in 
Jahren  

 
BürgerInnen mit Behinderung 

(GdB > 30) insgesamt 
 

 
BürgerInnen mit Behinderung 

(GdB > 50) insgesamt 
 

absolut Behindertenquote absolut Behindertenquote 

15 bis 17 42 2,3 % 35 1,9 % 
18 bis 24 235 1,9 % 203 1,7 % 
25 bis 29 266 3,1 % 209 2,5 % 
30 bis 39 586 6,4 % 463 5,1 % 
40 bis 49 1.030 12,3 % 714 8,6 % 
50 bis 64 3.302 26 % 2.312 18,1 % 

Insgesamt 5.461 7,5 % 3.936 5,4 % 
 
 
3.1.2 Die Behindertenstruktur- und Schwerbehinderte nstatistik  
 
Nach dem Schwerbehindertenrecht (Sozialgesetzbuch Neuntes Buch, SGB IX, 2. 
Teil) kann bei einem Grad der Behinderung von 50 und bei einer Gleichstellung mit 
schwerbehinderten Menschen (GdB mindestens 30) bei den Versorgungsämtern ein 
Schwerbehindertenausweis beantragt werden.  
 
Bei den Angaben der Schwerbehindertenstatistik handelt es sich um einen statistisch 
erfassten Personenkreis, der einen amtlich gültigen Schwerbehindertenausweis hat. 
Menschen, die eine Schwerbehinderteneigenschaft nicht offiziell feststellen lassen, 
werden beim Versorgungsamt statistisch nicht erfasst. Beispielsweise haben oftmals 
Menschen mit psychischer Behinderung oder einer Suchtproblematik kein Interesse 
an einer versorgungsamtlichen Feststellung ihrer Beeinträchtigung, da dies zu einer 
Stigmatisierung führen kann. Die Aussagefähigkeit der Schwerbehindertenstatistik 
hat somit ihre Grenzen, da nicht alle Menschen mit Behinderung einen Antrag auf 
Anerkennung des Schwerbehindertenstatus beim Versorgungsamt stellen. Wenn die 
Angst vor einer gesellschaftlichen Diskriminierung die zu erwartenden Vorteile über-
wiegt, wird meist auf eine Antragstellung verzichtet. 
Vor einer Darstellung der Marburger Schwerbehindertenstatistik erfolgt zunächst ein 
Blick auf bundes- und landesweite Statistiken und auf Vergleichsdaten, die sich auf 
den Landkreis Marburg-Biedenkopf beziehen.  
 
Deutschlandweit  waren Ende 2013 rund 7,5 Mio. Menschen amtlich anerkannt 
schwerbehindert, was einem Bevölkerungsanteil von rund 9,3 % entspricht. In 85 % 
dieser Schwerbehindertenfälle handelte es sich um eine durch Krankheit verursachte 
Behinderung. Bei einem Viertel der Betroffenen war ein Grad der Behinderung (GdB) 
von 100 festgestellt worden35.  

                                                
34 Sonderauswertung des Hessischen Amtes für Versorgung und Soziales Wiesbaden vom 
27.01.2015, Stichtag: 31.12.2014 
35 Statistisches Bundesamt (Destatis) (2014): Statistik der schwerbehinderten Menschen 2013. Kurz-
bericht. 12/2014. Statistisches Bundesamt Wiesbaden, S. 5 
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Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes ist die Zahl der Menschen mit 
Schwerbehinderungen in den letzten Jahren deutschlandweit leicht angestiegen36. 
Insgesamt sind 51 % der bei den Versorgungsämtern als schwerbehindert Gemelde-
ten männlich. Drei Viertel aller Menschen mit einer Schwerbehinderung und einem 
gültigen Ausweis waren älter als 55 Jahre, wobei hier der Anteil der Männer deutlich 
über dem der Frauen liegt. Eine Ursache hierfür ist eine höhere Erwerbstätigkeit von 
Männern, da diese bei einer amtlich anerkannten Schwerbehinderung im Alter Vortei-
le, wie beispielsweise die Frühberentung, in Anspruch nehmen können37.  
 
In Hessen  lebten Ende 2013 rund 10 %  der Menschen mit einer statistisch erfassten 
Schwerbehinderung38 (608.624 Personen), was auch dem prozentualen Anteil 
schwerbehinderter Menschen im Landkreis Marburg-Biedenkopf  entspricht (Ende 
2013: 24.450, Ende 2014: 24.608 Menschen). Der Anteil der Frauen mit einer 
Schwerbehinderung im Landkreis Marburg-Biedenkopf betrug konstant rund 47 %.39  
 
Die Zahl der Menschen mit einer Schwerbehinderung in Hessen verringerte sich 
2014 erstmalig seit dem Jahr 2008. Zum Jahresende hatten hessenweit 608.100 
Menschen einen amtlichen Schwerbehindertenausweis. Die Hälfte von ihnen war 
älter als 65 Jahre. Mit knapp 24 % gehörte eine Funktionseinschränkung der Organe 
zu der häufigsten Behinderungsart. Der Frauenanteil stieg hessenweit weiter an und 
lag zum Jahresende bei 48,5 %. Im Jahr 2005 waren es noch 46 % gewesen. Neben 
den Personen, die sich amtlich registrieren lassen, gibt es nach Angaben des Lan-
desversorgungsamtes zusätzlich rund 130.100 Menschen, die keinen Schwerbehin-
dertenausweis beantragen, obwohl sie die Voraussetzungen erfüllen40.   
 
 
 
Die Marburger Schwerbehindertenstatistik  
 
Für einen Einblick in die Marburger Schwerbehindertenstatistik wurden detaillierte 
Sonderauswertungen beim Hessischen Statistischen Landesamt (HSL) und dem 
Hessischen Amt für Versorgung und Soziales (HAVS) in Auftrag gegeben.  
 
Zum Stichtag 31.12.2014 waren nach Angaben des Hessischen Statistischen Lan-
desamtes (HSL) insgesamt 7.313 Bürgerinnen und Bürger mit Schwerbehinderungen 
im Stadtgebiet Marburg registriert, was einem Anteil von 10,1 % entspricht41.  
 
 
                                                
36 Statistisches Bundesamt (Destatis) (2015): http://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten  
[Stand: 30.04.2015] 
37 Statistisches Bundesamt (Destatis) (2014): Statistik der schwerbehinderten Menschen 2013. Kurz-
bericht. 12/2014. Statistisches Bundesamt Wiesbaden, S. 5 
38 Hessisches Statistisches Landesamt (2014): Statistische Berichte. Die schwerbehinderten Men-
schen in Hessen Ende 2013. Mai 2014. Hessisches Statistisches Landesamt. Wiesbaden S. 7f und in 
der Ausgabe HSL (2015): S. 10f 
39 ebenda S. 3f und S.11f 
40 Hessisches Statistisches Landesamt (2015): Pressemeldung 85/2015: Schwerbehinderte Menschen 
in Hessen 2014 
41 Hessisches Statistisches Landesamt (2015): Sonderauswertung für die Universitätsstadt Marburg. 
Wiesbaden, Stichtag: 31.12.2014 
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Zu dem beim HSL statistisch erfassten Personenkreis gehören Menschen mit 
Schwerbehinderungen, welche am angegeben Stichtag einen gültigen amtlichen 
Schwerbehindertenausweis hatten und deren Wohnsitz zu diesem Zeitpunkt in Mar-
burg war. 
 
Nach Angaben des Hessischen Amtes für Versorgung und Soziales lebten zum 
Stichtag der Sonderauswertung Ende Januar 2015 insgesamt 12.940 Menschen in 
der Universitätsstadt Marburg, bei denen eine Behinderung festgestellt worden ist. 
Davon hatten 9.035 Menschen eine schwere Behinderung, so dass der Anteil der 
Schwerbehinderten zu diesem Zeitpunkt demnach bei rund 12,5 %  lag.    
 
Tabelle: „Menschen mit Schwerbehinderung in Marburg nach dem Grad der Behinderung“42 
 
Grad der Behinderung 

 
Anzahl der Menschen mit 

Schwerbehinderungen 
 

Grad der Behinderung   50 2.676 
Grad der Behinderung   60 1.199 
Grad der Behinderung   70 911 
Grad der Behinderung   80 1.069 
Grad der Behinderung   90 397 
Grad der Behinderung 100 2.783 
 
Insgesamt 

 
9.035 

 
 

� Der Anteil der Menschen mit Schwerbehinderungen in Marburg lag nach Anga-
ben des Hessischen Statistischen Landesamtes und der Statistik des Hessischen 
Amtes für Versorgung Ende 2014/Anfang 2015 zwischen 10,1 und 12,5 %.   

 
Die Behindertenstrukturstatistik  
 
Für einen besseren Überblick über den Personenkreis, bei dem eine Behinderung 
amtlich festgestellt worden ist, wurden neben der Schwerbehindertenstatistik vom 
Hessischen Amt für Versorgung und Soziales auch noch zusätzliche Angaben aus-
gewertet.  
 
In Ergänzung zu der vorangegangenen Tabelle zu den Menschen mit einer schweren 
Behinderung in Marburg wird im Folgenden auch die Anzahl der Menschen mit einer 
leichten Behinderung angegeben.  
Zum Stichtag der Auswertung am 29.01.2015 hatten demnach insgesamt 12.940 
Menschen in Marburg eine offiziell registrierte Behinderung, wobei keine Aussage zu 
den nichtregistrierten Personen getroffen werden kann.     
 
 
 

                                                
42 Die Sonderauswertung zum Stichtag 29.01.2015 wurde vom Hessischen Amt für Versorgung und 
Soziales zur Verfügung gestellt. 
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Tabelle: „Menschen mit Behinderungen in Marburg“43 

 

Anzahl der Menschen mit leichter Behinderung 
Grad der Behinderung   20 1.042 

Grad der Behinderung   30 2.157 

Grad der Behinderung   40 706 

� Insgesamt 3.905 
 

Anzahl der Menschen mit schwerer Behinderung 
Grad der Behinderung 50 bis 100 9.035 
 

Menschen mit Behinderungen insgesamt  
 

12.940 
 

Aufteilung nach Geschlecht  
männlich 6.139 
weiblich 6.801 
 

Aufteilung nach Staatsangehörigkeit  
Deutsche 12.243 
Ausländer 697 
 

Vergünstigungs-Merkzeichen in Bezug auf den Schwerb ehindertenausweis  
G -   erhebliche Gehbehinderung   4.234 
B -   Begleitperson notwendig bei der Benutzung  
        öffentlicher Verkehrsmittel       

2.717 

aG - außergewöhnliche Gehbehinderung, 
        zum Beispiel Rollstuhlfahrer   

1.040 

H   - Hilflosigkeit                                                      1.538 
Bl  - Blind                                                                   397 
Gl  - Gehörlos                                                        45 

 
3.1.3 Einschränkungsarten 
 
Das Hessische Statistische Landesamt hat im Auftrag der Universitätsstadt Marburg 
eine Sonderauswertung zu den Einschränkungsarten durchgeführt. Zu dem beim 
HSL statistisch erfassten Personenkreis gehören schwerbehinderte Menschen, die 
am angegeben Stichtag einen gültigen amtlichen Schwerbehindertenausweis hatten 
und deren Hauptwohnsitz zu diesem Zeitpunkt in der Universitätsstadt Marburg war 
(Stichtag: 31.12.2014). Menschen mit Behinderungen, welche auf die versorgungs-
amtliche Feststellung ihrer Schwerbehinderteneigenschaften verzichten beziehungs-
weise bei denen der Grad der Behinderung weniger als 50 ausmacht, werden vom 
HSL nicht statistisch erfasst.     
 
 
 

                                                
43 Die Sonderauswertung zum Stichtag 29.01.2015 wurde vom Hessischen Amt für Versorgung und 
Soziales zur Verfügung gestellt. 
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In der Statistik des Hessischen Statistischen Landesamtes waren am 31.12.2014 
insgesamt 7.313 Marburger Bürgerinnen und Bürger mit Behinderungen nach der Art 
der schwersten Behinderung registriert. Eine Beeinträchtigung des Organsystems 
bzw. der Funktion von inneren Organen wurde am häufigsten registriert.    
 
Tabelle: „Menschen mit Behinderungen in Marburg nach der Art der Behinderung“44 

   Art der schwersten Behinderung 
 
Anzahl der  
Betroffenen  

   Beeinträchtigung der Funktion von inneren Organen  
   bzw. Organsystemen 1.751 

   - davon unter anderem  

• von Herz-Kreislauf 144 

• der Verdauungsorgane 153 

• der Geschlechtsorgane 293 

   Beeinträchtigung des Bewegungsapparates/der Gliedmaßen 1.457 

   - davon unter anderem 

• Verlust oder Teilverlust von Gliedmaßen 105 

• Funktionseinschränkungen von Gliedmaßen 555 

• Funktionseinschränkung der Wirbelsäule und des Rumpfes 797 
   Querschnittslähmungen, zerebrale Störungen, geistig-seelische   
   Behinderungen, Suchtkrankheiten 1.411 

   - davon unter anderem 

• Querschnittslähmung und hirnorganische Anfälle 165 

• hirnorganisches Psychosyndrom, symptomatische Psychosen 368 

• körperlich nicht begründbare (endogene) Psychosen 285 

• Störungen der geistigen Entwicklung (z.B. Lernbehinderung) 179 

• Neurosen, Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen 362 

• Suchtkrankheiten 52 
   Blindheit und Sehbehinderung 637 
   Sprach- oder Sprechstörungen, Taubheit, Schwerhörigkeit,    
   Gleichgewichtsstörungen 191 

   - davon unter anderem  

• Schwerhörigkeit, auch kombiniert mit Gleichgewichtsstörungen 158 

   sonstige Behinderungen und andere Beeinträchtigungen 1.866 
   
   Insgesamt 
 

7.313 
 

                                                                            
 

                                                
44 Hessisches Statistisches Landesamt (2015): Art der Behinderungen, eine Sonderauswertung für die 
Universitätsstadt Marburg. Wiesbaden, Stichtag: 31.12.2014 
 


